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Bei den Abiturientenprüfungen haben u, a. nachstehende
Schüler das Zeugnis der Reise erlangt : Bezier,  Hans . S . d.  Ober¬
amtsbaumeisters in Horb, Brügel,  Hermann , S . d. Oberschulrats
in Eßlingen , Finckh,  Konrad , S , d. Stadtpfarrers in Eßlingen,
Huber,  Hermann , S . d. oerst. Wirts in Emmingen , Müller,
Karl , S d. verst. Landwirts in Bondorf , Noll,  Karl , S . d. Stadt¬
schultheißen in Horb, Zöppritz,  Hermann , S . d. Kommerzienrats
in Calw.

UoMifche Hieberfichl.
Zur Feischverteuerurrg hat jetzt auch der„Reichs-

anzelger" das Wort ergriffen. Er veröffentlicht eine Sta¬
tistik über den Fleischverbrauch in Deutschland, die an¬
scheinend beruhigend wirke» soll. Aus der Statistik aller
Schlachtungen vom1. Juli 1904 bis 30. Juni 1905, die
der Schlachtvieh- und Fleischbeschau unterlegen haben, zieht
der Rkichsanzeiger folgenden Schluß: „Hiernach haben wir
im ganzen an Fletsch aus den Schlachtungen im letzten
Jahr znr Verfügung gehabt:

Kilogramm
aus gewerblichen Schlachtungen. . . 3536602395
aus Hausschlachtungen. 582 354 895 dazu
aus der Mehreiufuhr von Fleischu.Fett 134493800

Es find mithin insgesamt. . . . 3253451090
d. h. bei einer Einwohnerzahl von rund 60 Millionen in
ganz Deutschland für den Kopf der Bevölkerung über 50,4
Kilogramm Fleich in den 12 Berichlsmonaten verzehrt
worden— ohne das Schlachtgeflügel, das Wild und die
Fische. Es ist dies ein Resultat, wie mau es in dieser
Höhe bisher nicht für möglich gehalten hat; ist doch seiner¬
zeit der deutsche Lcmdwirtschaftsrat auf Grund der gleichen
Durchschnittsgewichts nur zu dem Ergebnis gekommen, daß
für den Kopf der Bevölkerung Deutschlands 38.8Kilogramm
Fleisch zur Verfügung stehen(allerdings ohne Berücksichtigung
des Ziegenfleisches)."

I » Frankreich Plant man die Vorlage eines
GesetzeatwurfZ der alle< Präsidenten der Republik nach
Ablauf ihrer Amtszeit die Senatorwürde auf Lebenszeit
verleiht. Der Antrag ist darauf berechnet, dem Präsidenten
Loubet einen Sitz im Senat zu verschaffen. — Als der
Kandidat, der zurzeit die meisten Aussichten hat, Präsident
zu werden, gilt der frühere Präsident derD-putiertenkammer,
Löon Bourgeois, der soeben zum Senaror gewählt wurde.
— Der UntecrichtsAinister Bienverm Martin har in Auxsrre
bei einem Festmahl alter Krieger von 1870/71, bet dem er
den Vorsitz führte, eine Rede gehalten, in welcher er die
Hingebung an das Vaterland verherrlichte. Er führte aus,
daß das patriotische Gefühl in Frankreich nicht auf dem
Weg sei, sich abzuschwächeu, und daß kein junger Franzose
fehlen würde, wenn es notwendig sein würde, für die Ver¬
teidigung des Landes und die nationale Ehre einzutretev.
Es gelte nicht nur den vaterländischen Boden zu verteidigen,
sondern auch den von den früheren Geusrarlonen erworbenen
Rahm und die Gabe der Gerechtigkeit, Brüderlichkeit, Frei¬
heit und Gleichheit. Der Minister schloß: „Wir wollen
friedliebend sein, denn der Friede ist die Bedingung des
Fortschritts. Aber wir wollen uns auch bereit halten,
wenn es gilt Frankreich zu verteidigen."

Das Muttermal.
Roma« von Pouson du Terrail.

(Fortsetzung.)

„Wollt Ihr von meiuem Tabak nehmen?" fragte der
Reisegefährte und reichte ihm seinen mit bunten Arabesken
gestickten Beutel hio.

„Mit vielem Dank," antwortete Bater Brülart und
stopfte seine Pfeife, indem er den schönen Beutel bewunderte.

„Es ist eine Erinnerung, ich war srüver einmal in
Algier," erklärte der Geselle der inzwischen auch Zündschwamm
hervorholte. „Da ist auch Feuer," sagte er und steckte ein
glimmendrs Stück in die Pfeife des Alten.

„Euer Schwamm hat eine»gar sonderbaren Geschmack,"
bemerkte Brülart, dem der scharfe Dunst tu die Nase stieg.

„Ec war naß geworden, ich habe ihn trocknen mäffen,
daher wird es wohl kommen."

Als dir Pfeife angezündet war, warf Brülart den
Schwamm zum Wagenfenster hinaus, rauchte tüchtig und
setzte die Unterhaltung fort.

Der freundliche Gefährte war in Paris bekannt und
versprach ihm, ihn in ein Wirtshaus zu führen, das für
ihn paffe.

War eS nun die schlaflose Nacht, die Kälte oder der
Tabak, der Alte konnte eS sich nicht sagen— es fing ihn
au zu schläfern, die Augen fielen ihm zu und eine Art Be¬
täubung bemächtigte sich seiner.

Zwischen Schlaf und Wachen hörte er noch, wie der

Die - «rch Berfügrmg deS Zare» in Aussicht
gestellte Einberufung einer Retchsduma bedeutet einen wich¬
tigen Schritt in der inneren Entwicklung Rußlands. Zwar
wird es genug Leute geben, und zwar sowohl bet den
radikalen Neuerern wie Lei den Anhängern eines starren
Absolutismus nach alter Schablone, die mit dem Gewährten
nicht zufrieden sind; dennoch eröffnet die Schaffung einer,
wenn auch nur mit beratenden Besuguiffm ausgestatteten
Volksvertretung Busfichten auf eine tätige und nützliche
Mitwirkung der politisch reifen Kreise an der Regierung
und vor allem ans eine allmähliche politische Schulung des
russischen Volks. Die Duma ist kein Parlament im europä¬
ischen Sinn, sie hat lediglich zu raten, nicht zu beschließen,
ste kann das Budget nur prüfen, nicht ändern, und nach
dem Erlaß deS Zaren ist reichlich dafür gesorgt, daß die
Duma nicht zu einflußreich wird, vor allem dadurch, daß
der Schwerpunkt in den einzelnen Kommissionen liegt und
daß die Gestaltung der Geschäftsordnung nicht Sache der
Duma, sondern der Behörden sein wird. Auch ist den
Abgeordneten keine Immunität zugefichert, ebensowenig wie
der Presse für wahrheitsgetreue Wiedergabe der Verhand¬
lungen. Es fehlen also recht wichtige Garantien. Das
Wahlrecht ist indirekt und nicht allgemein, wir es bei dem
heutigen Kulturstand Rußlands ja nur natürlich vnd an¬
gemessen ist. Die Stimmung, mit der das kaiserliche
Manifest ausgenommen wurde, war nicht allzu freudig. Die
Hauptsache bleibt, daß man den ungeheuren wirtschaftlichen
Notständen steuert und der Beamteuwtllkür und dem herr¬
schenden Bestechung?- und Unterschlaguugssystem ein Ende
machen kann. Nur daun wird in Rußland wieder die
Ruhe einkehren.

Der Krieg zwischen Rvßlaud und Japan.
Friedenskonferenz.

London, 23. Aug. „Morning Post" läßt sich aus
Portsmouth von gestern telegraphieren, der Friedens vertrag
werde tu Kürze unterzeichnet werden. Rußland werde eine
nicht sehr bedeutende Summe für den Unterhalt der russischen
Gefangenen und die Pflege der Kranken und Verwundeten
bezahlen und behalte die nördliche Hälfte von Sachalin,
während es die südliche au Japan abtrete. Letzteres laste
seinen Anspruch auf die in den neutralen Häfen internierten
Kriegsschiffe und die Einschränkung der russischen Seestreit-
kräfte lm fernen Osten fallen. Dem Präsidemen Roosevelt
gebühre die Anerkennung, die Fortsetzung der Konferenz im
kritischen Augenblick gesichert zu haben.

Auch in den politischen Kreisen der nordamerikanischen
Bundeshauptstadt hegt man sehr geringe Hoffnungen von
dem Ausgange der bevorstehenden entscheidenden Konferenzen.
Ein Privat-Kabeltelegramm meldet demB.-L.-A.

Washiogtov, 33. Aug. Hieher gelangte Depeschen
besagen mit aller Entschiedenheit, daß die Friedenskonferenz
scheitern wird, wen« Rußland bei seinem Entschluß verharrt,
keine Kriegsentschädigung zu bezahlen. In Oysterbay be¬
stätigte der japanische Finanzagent Baron Kaueko, daß die
Entscheidung nun unmittelbar fallen müsse.
Geselle von den Verschönerungen und Neubauten der Stadt
Paris erzählte. Endlich siegte die Müdigkeit; Vater Brü-
lart ließ den Kopf auf die Schulter finken und schnarchte,
während ihm die Pfeife aus dem Munde fiel.

Ja diesem Augenblick hielt der Zng an der Station
Artenay, eine Frau wollte in das Koupee einsteigen.

„Frauchen, wenn Sie dm Tabak nicht vertragen können,
steigen Sic wo anders ein, es ist überall Play. Wir rauchen
hier wie die Backöfen."

Die Frau folgte dem guten Rat, die Lokomotive pfiff,
und fort ging es.
ßi Jetzt setzte sich der Geselle neben dm Alten und schüt¬
telte ihn kräftig. Brülart schlief wie ein Ratz.

„Gat!" sagte der Zimmergeselle, „jetzt wollen wir doch
einmal sehen, was der Kerl in seiner Tasche hat."

Er nahm die Tasche des Alten von den Knieev des¬
selben herunter, öffnete ste, indem er den Schlafenden dabei
fest im Auge behielt und faßte mit beiden Händen hinein.

Dreißigster Abschnitt.
D«»He T«teu «ud daukle Pläne.

Drei Tage später enthielt der „Bote von der Loire"
folgenden längeren Artikel unter den„Vermischten Nach¬
richten":

„Ein schweres Verbrechen, das unter geheimnisvollen
und ganz ungewöhnlichen Umständen begangen worden ist,
beschäftigt jetzt unsere Behörden und nimmt die öffentliche
Aufmerksamkeitm Anspruch. Folgende Tatsachen find bis
jetzt ermittelt.

PortS« »«1h, 23. August. Die Friedenskonferenz
tagte heute bis 12'/- Uhr mittags. Am Nachmittg wurden
die Verhandlungen wieder ausgenommen.

Portsmouth, 23. August. Offiziell wird berichtet,
in der heutigen Vormtttagsfitzung seien Meinungsver¬
schiedenheiten bezüglich- es Wortlauts deS Pro¬
tokoll- entstanden. ES wurde daun beschlossen, das Pro¬
tokoll im ganzen zu verlesen und über die strittigen Punkte
bei der Konferenz zu entscheiden. Diese Arbeit war noch
nicht vollendet, als die Mittagspause eiutrat. Dir Nach-
mtttagssttzung begann um 3'/» Uhr.

PeterSbnrg, 23. August. Der Kaiser empfing heute
nachmittag den amerikanischen Botschafter von Lengerke-Mayer.

Gagos-WeuigLeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 24 . August.
Vom Rathaus. Auf Antrag deS HerrnG. Ober¬

försters Weinland werden verschiedene Kouventinalstraseu
augesetzt wegen Unregelmäßigkeiten bei der Holzabfuhr. —
Verlesen wird eine Eingabe von Waldschütz Wagner, welcher
darum nachsucht eine Beschwerde über einen Holzhauer i«
der GemeiuderatSfitzung mündlich Vorbringen zu dürfen.
ES wird beschlossen die Belehrung des Gesuchstellers de«
Herrn Stadtvorftand auhetmzugebeu. — Ans ein Angebot
der Frau Gipser Hörtkoru Wwe. vonV»Morgen Ackerfläche
am Wolfsderg zn 100 utz wird beschlossen, den für die
Arrondierung des Stadtwaldes in Ansatz gebrachten Preis
von 150^ pro Morgen zu bieten, ev. aber von der Er¬
werbung des Ackers abzuseheu. — Die Lampe bei« Ausgang
zum Stadtbahnhos soll auf die andere Sette des WegS
versetzt werden. — Vergeben wird die Anfertigung deS
Rohrgeländers entlang des Schlachthauses au Schlosser-
Meister Zimmermaun. — Verlesen wird ein Erlaß der
K. Kreisregiernug enthaltend die Genehmigung des OrtS-
statuts für die gewerbliche Fortbildungsschulen. — Damit
ist die öffintliche Sitzung geschloffen.

* Svmmerfest. Für eine« Kurort ist es von Wichtig¬
keit, daß seinen Gästen, ob ErholuugS- oder VerguüguugS-
reisende, Unterhaltung geboten wird. In entgegenkommender
Weise hat daher schon die MuseumS-Gesellschaft ihr Lese¬
zimmer und ihre Bibliothek für die Fremden zur Benützung
freigestellt. Bei schönem Wetter setzt mau sich aber nicht
ins Zimmer, sondern ergeht sich im Freien. Und so begegnet
man jetzt tn unseren reizenden Anlagen vielen Kurgästen.
Um mit letzteren bekannter zu werden, ihnen etwas zu bieten,
veranstaltete der Berschönerungs-und Fremdenverkehrs-Verein
am Dienstag nachmittag ein Sommersest auf de« Schloßberg.
Der Spaziergang hinauf durch den prächtigen Laubwald mit
seinen schattigen lauschigen Pfaden war sehr schön. Der große
Burghof füllte sich gegen'/>5 Uhr mit Teilnehmern. Bald
entwickelte sich bei den flotleu Klängen der Stadtkapelle und
dem feinen Stoff aus der„Köhlerei" ein frohes Waldfesttreibe«.
Vom westlichen Eckturm auS wurden nacheinander zwei Luft-

Der Eilzug Nr. 16, der aus dem Innern des Lande*
nach Parts geht, nimmt um4 Uhr 55 Minuten Reisende
in Orleans auf.

Am4. d. M. stiegen daselbst nur sechs Personen ein,
einschließlich zweier Gendarmen, die sich dienstlich uach Ler-
eotteS begaben.

Die geringe Frequenz au jenem Morgen ist der starke«
Kälte zuzuschreiben.

Zwei Männer, —der eine ein wandernder Handwerker,
der andere eia etwa 60 Jahre alter Bauer, von mittlerer
Größe, in blauem Kittel und mit einer ledernen Tasche ver¬
sehen, die er am Riemen über der Schulter trug, — löste«
Billetts dritter Klaffe nach Paris und bestiegen gemeinschast-
lich einen leeren Waggon.

Der BahnhofSiuspektor in CercotteS hat die beide«,
als er die Waggons prüfte, rauchen and miteinander Pia»-
dern sehen.

In Artenay ließ sich der Zugführer die Billetts Vor¬
zügen. Der Geselle rauchte, der Alte schlief, sein Reise¬
gefährte wußte aber, daß er das Billett ins Mützenfuttrr
gesteckt hatte, nahm ihm, ohne daß jener aufhörte zu schuar-
chen, die Mütze ab und zeigte das Billett vor.

Der Zug Nr. 16 fährt als Eilzug durch die Station
Tory durch und hält erst tu EtampeS. Während dieser
dretviertelstündigeu Fahrt, die durch die traurige einförmige
Steppe von Beauce geht, wo mau keinen Vau«, keinen
Bach und keinen Hügel zu sehen bekommt, ist das Verbrechen
wahrscheinlich begangen worden.



ballouS aufgelaffeu , die fich zum Jubel der Kleinen und zur
Freude der Alten hoch zum Slaueu Himmelszelt erhobeu.
Die Stadtkapelle sorgte iu ausgiebiger Weise für ein ge¬
wähltes Kouzsrtprogramm , worunter die Tänze und Neige»
besonderes Vergnügen bereiteten . Die Ansprachen des Herrn
Oberamtmann Rirter auf unfern Luftkurort mit einem
Hoch auf unser » verehrten Herrn Stadtvorstaud und dessen
Erwiderung mit Hoch auf die Kurgäste fanden begeisterte
Zustimmung . Bei anbrechender Dunkelheit wurde der Burg¬
hof mit Lampions festlich beleuchtet und schon sausten die
Raketen eines brillanten Feuerwerks wie feurige Schlange»
zum nächtlichen Himmel ; auch Kleinfeuerwerk wurde von den
Teilnehmern loSgelafsen ; (hiebei wäre im allgemeine «, be¬
sonders aber der Jugend , mehr Vorsicht anzuraten . D . R .)
ES war von zauberischem Reiz — dir Abeadstille
über der Stadt mit ihren freundlichen Lichtern tief
unter fich und vor fich das festlich-frohe Treibe » in
de» alten magisch beleuchteten Ruinen , dazu dir köstliche
lieblich -fächelude Abeudluft , — es war ein Aufent¬
halt , wie fich ihn ein Kurgast oder Fremder angenehmer
und interessanter nicht wünschen konnte . Man hörte auch
nur eine Stimme der Befriedigung und deS Lobes über die
schöne Veranstaltung und das gemütliche Zusammensein;
möge dies dazu beitragen , daß i« nächsten Jahr und so
fort unser schöner Luftkurort mehr und mehr zum Eldorado
für Sommerfrischler werde und daß unsere werten Gäste
immer gerne wtederkommeu.

Gge »ha«se« , 22. Aug. Ein Sohn des Fuhrmanns
Schneider hier verunglückte in Mannheim beim Holz-
abladeu so schwer, daß er nach 2 Stunden starb . Eine
Witwe mit zwei unmündigen Kindern trauern um ihren
Ernährer . Allgemeine Teilnahme wendet fich der schwer-
geprüften Familie zu. _

Herreuberg , 22. Aug. Gegenwärtig treibt fich eine
Schirmfllcker - und Schereuschleisergesellschast herum , welche
aus drei Mannspersonen und einer stark beleihen Frauens¬
person besteht und mit einem zweispännigen Planwagen,
au de« ein Plakat „Jakob Wagner , Rheiapsalz " angebracht
ist, umherzieht . Diese Gesellschaft , welche zuletzt in der
Richtung Wildberg -Calw weiterfahrend gesehen worden ist,
scheint fich aber nicht blos von Schtrmfltckeu und Scheren¬
schleifer- zu ernähren , sondern läßt offenbar auch mitlaufes,
was ihr in die Hände fällt . Einer ihrer Teilnehmer wird
bereits von der Staatsanwaltschaft gesucht. — Die Ge¬
sellschaft war vor einigen Tagen auch in Stuttgart.

Grö « bach, 23. Aug. Die Anklagen des jungen
Pfeifle gegen seinen Vater I . Pseifie haben sich als grund¬
los erwiesen . Letzterer wurde deshalb aus der Untersuchungs¬
haft entlassen . _

Stuttgart , 22. Aug. Um die Stelle des HaudwerkS-
kammersekretärs , die durch den Tod Dr . SchaibleS erledigt
ist, haben fich bis jetzt 43 Bewerber gemeldet , darunter
Kaufteute , Lehrer , ein Offizier , ein norddeutscher Regierungs¬
assessor rc. Die Handwerkskammer wird fich in einer der
nächsten Borstaudsfitzungen mit den eiugelausenen Bewerb¬
ungen befassen.

Stuttgart , 21. Aug. Rebstandsbericht. Konnte
man noch im Juli von Herzen fich über den selten schönen
Stand der Weinberge freuen , so muß heute den hochge¬
spannten Erwartungen ein Dämpfer aufgesetzt werden . Prüf¬
ungen schwerster Art find es , die unseren heimatlichen
Weinbau tu der kurzen Spanne Zeit eines Monats heim¬
gesucht haben : Perouospora , Reblaus und Hagelwetter.
Aber wenn auch durch Krankheiten und Hagelschlag der
Ertrag geschmälert worden ist, so läßt die weit vorauge-
schrittrne Entwicklung des noch hängenden gesunden Trauben¬
behangs immerhin bezüglich der Güte des heurigen Erträgnisses
das Beste hoffen . Möchten diese Hoffnungen nicht mehr
getäuscht werden ! Die Entwicklung der Trauben ist weiter
vorangeschritten als im Vorjahr . Der Herbst wird voraus¬
sichtlich ein überaus ungleicher werden . Während z. B . am
Albtrauf und im mittleren Ncckartal ein ' / »- bis ' /i -Herbst
in Ausficht steht, wird fich das Unterland mit einem halben

Der Handwerksbursche ist in Etampes abgesttegeu und
hat in ruhigem Schritt den Bahnhof verlassen.

Da die durchgehenden Billetts alle von gleicher Form
und Farbe find , so hat der Beamte , der die Fahrkarte am
Ausgang des Bahnsteigs abntmmt , gar nicht beachtet , daß
das eine Billett bis nach Paris galt . Er hat den Menschen
noch über den Kirchplatz gehen und in eine Fuhrmanusschenke
eintreten sehen.

Der Zugführer bemerkte erst in St . Michel , daß ihm
ein Reisender abhanden gekommen war , und daß der alte
Manu auf der Bank ansgestreckt lag und noch immer schlief.

So schien es wenigstens ; tu Paris aber , als « an den
Schläfer durch Anrufen nicht erwecken konnte und am Arme
schüttelte , fand fich, daß er tot war.

Er wurde in das Wartezimmer getrogen und man
holte einen Arzt . Dieser vermutete zuerst einen Schlagall¬
fall . AIS mau dem Toten jedoch die Kleider auszog , fand
fich, daß sein Halstuch mit großer Gewalt und so enge
zusammengezogen war , daß er hatte ersticken « äffen . Die
Spuren des Erwürgens setzte» cs außer Zweifel , daß der
alte Bauer erdrosselt war.

Mau fragt sich vergebens , was den Mörder zu seiner
Lat getrieben haben kann . In der Reisetasche des Ermor-
beten fanden fich ein paar alte Stiefel und eine alte Weste.
Sein Anzug und sein ganzes Aussehen ließen aus große
Armut schließen uud in der Westentasche fand man 3 FrcS.
7b Centimes , vermutlich sein gesamter Geldvorrat . Zur
Verfolgung deS Mörders ist der Telegraph in Bewegung
gesetzt worden , doch find bis jetzt noch keine Spuren entdeckt.

Herbst begnügen müssen. Der Hagel hat eben leider au
vielen Orte « bis zur Hälfte des Erträgnisses vernichtet.

Stnttgart , 23. Aug. Zur Frage der Fleisch,
not hatte aus gestern abeud der sozialdemokratische Verein
Stuttgart im Dtnkelackerschen Saalban eine öffentliche Ver¬
sammlung einberuseu , welche von etwa 2000 , allen Schichten
der Bevölkerung augehöreuden Personen beiderlei Geschlechts
besucht war . Der Vorstand des sozialdemokratischen Vereins,
Redakteur Heymauu , betonte iu seiner Begrüßungsansprache,
daß die heutige Demonstration den Beginn eines systemati¬
schen Kampfes gegen die Handels - uud Zollpolitik bilde.
Reichs - und Laudtagsabg . Hildenbraud sprach sodann über
„Die herrschende Fleischuot und die Reichsregterung " . Er
übte scharfe Kritik an der Haltung des preußischen Land-
wtrtschaftsministers v. Podbielski und des Reichskanzlers
Fürst Bülow . Bürgerausschußmitglied Mattutat sprach
über „ Die Maßnahmen der städtischen Verwaltung zur
Linderung der Fleischuot " . Nach kurzer Debatte wurde
folgende Resolution einstimmig angenommen:

„Die Versammlung bestätigt das Vorhaudenseinleinerjdie
Lebenshaltung des Volks schwer schädigenden Fleischteuerung,
die geeignet ist, den Arbeitern , Beamten , Handwerkern und
kleinen Bauern und ihren Familie » den zu ihrer Existenz
notwendigen Fleischgenuß unmöglich zu machen . Die Ver¬
sammlung bezeichnet die hohe« Zölle , die Sperrung der
Grenzen gegen ausländisches Vieh uud die Einfuhrerschwe¬
rungen deS Fleischbeschaugesetzes als Ursache dieser Fletsch-
uot und erwartet von der wärttem - ergischeu Regierung,
daß sie im Buudesrat dafür tätig ist, diese Ursache zu be¬
seitigen und der Unterernährung entgegenzuwirken . Die
Versammlung ersucht des weiteren den Geweiuderat , geeignete
Maßnahmen zu treffe », eventuell durch Errichtung interimi¬
stischer Stallungen , welche eine Besserung der hiesigen Vteh-
«arktverhältuiffe und des BiehzutriebS herbeizuführen ge¬
eignet find , sowie den Bau des neuen Schlacht - und Vieh-
hofeS mit allem Nachdruck zu beschleunigen ."

r . Zuffenhausen , 23 . Aug . Am Samstag überfielen
iu der Berggaffe ber der Hördstraße 4 junge hies. Burschen
ein Dienstmädchen , warfen es zu Boden uud versuchten es
zu vergewaltigen . Drei der Unholde wurden vorgestern und
der vierte gestern vormittag aus Sgl . Amtsgericht einge-
liesert.

lieber den Unglückssall bei der Herkomerfahrt , durch
den in Herre « alb die beiden Kinder des Pfarrers Beyer
verletzt wurden , erhält die Köln . Ztg . von einem der be¬
troffenen Familie nahestehenden Herrn folgende genaue
Schilderung des Tatbestandes : „Die Kinder find nicht , wie
hin und wieder behauptet wurde , vor dem Automobil vor-
übergelaufeu , sondern haben fich mit den Eltern und einer
großen Menschenmenge an dem Platz befunden , der ihnen
von dem Vertreter der Obrigkeit angewiesen war . Der
Führer des Automobils ist geradewegs in die Menschen¬
menge hineiugefahreu , und die Kinder find von dem Auto¬
mobil derart zerfleischt worden , daß die Kleidung vom
Mantel bis zu den Strümpfen zerfetzt uud mit Blut durch¬
tränkt war . Die älteste Tochter von 12 Jahren hat
Quetschungen an der linken Gefichtsseite , so daß das Auge
geschloffen war . Außerdem hat sie am ganzen Körper eine
große Zahl zum Teil recht tiefer Fleischwunden davon-
getrageu , die einen großen , sie ungeheuer schwächenden
Blutverlust verursacht haben . Sie ist heute noch vollständig
unfähig , ihre Gliedmaßen zu gebrauche «. Bei der jüngeren,
8jährigen Tochter dagegen find ganz erhebliche Verletzungen
festzußellcn , so daß die Aerzte erklärten , um eines Haares
Breite wäre der Schädel zermalmt worden . Die linke
GefichtSseite bis über das Auge ist derartig zurichtet , daß
die linke Ohrmuschel bis zur Hälfte mit der Wurzel aus-
geriffeu ist ; weiter find aus dem Schädel und am rechten
Kaie noch blutige Verletzungen . Die Kinder stehen unter
täglicher Behandlung von zwei Aerzten , und wenn auch
glücklicherweise eine unmittelbare Lebensgefahr jetzt wohl
ausgeschlossen ist, so wird es doch längere Zeit währen,
bis beide Kinder wieder genesen find . Empörend ist aber
das Verhalten des Automobilisten , der , ohne fich um seine
Opfer zu kümmern , wetterfuhr , und , abgesehen von einer

Depesche an den Stadtschultheißen am Morgen des Unfall-
tages , bis zu« heutigen Tag fich mit keiner Silbe weder
persönlich noch schriftlich an die schwer betroffenen Eltern
gewandt hat , um sein Bedauern auszusprechen ." Die Köln.
Ztg . fügt diesem Bericht bei : Wir Pflichten de« Einsender
vollkommen bei, wenn er ein solches Verfahren brandmarkt,
über das fich gewiß alle verständige » Automobtlfahrer ent¬
rüsten werden . Eine derartige Gefühllosigkeit ist nur ge¬
eignet , dem ganzen Automobilsport die schwerste Feindschaft
zuzuziehe» .

Bo « Schwarzwald , 21. August. Der nun etwa
360 Jahre alte Hölzlekönig , die größte Tanne Deutsch¬
lands , welche iu der Nähe der Stadt Villingen auf württ.
Gebiet steht , leidet bedenklich an Altersschwäche uud zeigt
bereits viele dürre Aeste ; Sachverständige sollen jetzt zu
Rate gezogen werden , wie dem Baumrieseu das Leben noch
erhalten werden kann . Die Höhe der Tanne ist einschließ¬
lich der sütengipfel 42 Meter bei einem Kubtkgehalt von
58 Festmeter.

r . Gaildorf , 23 . Aug . Heute nacht kurz vor 3 Uhr
brach in der Hirschgaffe , wie mau annimmt , in dem Schober-
scheu Hause Grotzfeaer aus , dem insgesamt 6 Häuser,
darunter die HLrschwirtschast , zum Opfer fielt «. Bet den
RettuugSarbeiten verunglückte der hiesige Polizeidieuer Gott¬
lob Hahn lebensgefährlich . Er wollte einen der z. Z . hier
einquartierteu Soldaten retten , der jedock vom obersten
Stockwerk heruutrrspraug — unglücklicherweise dem
Polizeidieuer in den Nacken, wodurch dieser schwer ver¬
letzt wurde . Der Soldat trug einige Brandwunden davon.
Die Entstehungsursache des Brandes ist unbekannt . Die
Abgebrannten find versichert . Zur Hilfeleistung waren 6
Feuerwehren sm Platze.

r . Gpiegelberg , 23 . Aug . Die Ehefrau des Metzgers
Fleischmann stürzte am letzten Samstag rücklings die Treppe
hinunter , erhalle sich aber wieder . Vorgestern abeud ist
dem N . Tagdl . Zufolge die Frau plötzlich gestorben ; der
Arzt hatte eene schwere Gehirnerschütterung festgestellt . Da
die häusliche » Verhältnisse der Verstorbenen nicht die besten
waren , hat fich das Gericht deS Falles angenommen.

r . Tuttlingen , 23 . Aug . Gestern wurde Laudtags-
abgeordneter Schncckendurger beerdigt . Eine große Menge
Leidtragender gab dem Verstorbenen die letzte Ehre . Zahl¬
reiche Kranzspenden wurden ihm gewidmet . Am Grabe
sprach u. a . Landtagsabgeördneter Maier -Blaubeuren uud
der Parteisekretär der Deutschen Partei.

r . RaveuSburg , 23 . Aug . In Berg hiesigen Ober¬
amts hat gestern früh der 17 Jahre alte Dienstknecht AloiS
Barfüßler von Gebrazhofen ans bedauerliche Weise sein
junges Leben verloren . Derselbe sollte mit 2 Ochsen in
Berg eine Holzspaltmaschine abholen ; kaum hatten die Ochsen
angezogeu , als sie infolge des ungewohnten Geräusches der
Maschine scheu wurden und durchgehen wollten . Dabei
stürzte die Maschine um und begrub den B . unter fich, dem
beide Füße und beide Arme abgeschlagen , und der Kopf und
Unterleib total zerquetscht wurden . Er war sofort tot.

Laugerrarge« , 21. Aug. Dieser Tage hatte eine
Karlsruher Dame das Unglück, beim Kahnfahren in de«
See zu stürzen . Dem energischen Eingreifen des Fabrik¬
besitzers Honer in Ravensburg gelang es , die Dame nach
großer Anstrengung dem nassen Element zu entreißen . Ein
gerade anwesender italienischer Arbeiter nahm teil an der
Rettung.

Deutsche- Reich.
Berlin , 23. Aug. Aus Danzig meldet der Lok.-Auz.:

Zu den Begrüßuugsfestlichkeiten zu Ehren der eng¬
lischen Flotte werden von der Kaufmannschaft und de»
städtischen Behörden rund 6000 ausgeworsen . In einer
heute vormittag abgehalteueu Konferenz der Militär - und
Marinebehörden wurde festgelegt , daß bei Ankunft der eng¬
lischen Flotte die Straudbatterie ein Salut abfeuert und
der Vertreter der Marine aus die Reede fährt , um den
englischen Schiffen die Ankerplätze anznweiseu.

Pf . rzhei« , 22. Aug. Gestern nachmittag wurden
in der Nagold viele tote Fische geseben , welche den Fluß

Nachschrift . In de« Augenblick , t» welchem unser
Blatt unter die Presse gehen soll , erfahren wir noch einige
Einzelheiten , die vielleicht geeignet find , Licht iu diese dunkle
Begebenheit zu bringen.

Die Photographie des Toten , welche auf de« Pariser
Letchenhause für Verunglückte aufgeuommen worden , ist ln
Orleans von dem Schaffner des Gienuer Postwagens er¬
kannt worden . Dieser hat eidlich ausgrsagt , daß der Be¬
treffende am 4 . d. M . in Jargeau ausgestiegen und mit ihm
nach Orleans gefahren ist. Die Person war ihm unbekannt ."

Diesen Artikel des „Boten von der Loire " laS Herr
Jouval gerade am Fenster fitzend bei« Frühstück , als der
GertchtSdiener Loiseau die Hauptstraße hernntergefahren kam.

„He , Gevatter ! halten Sie ! Ich habeJKwn etwas zu
erzählen, " rief Jouval hinunter.

„Ich Ihnen gleichfalls, " ries Loiseau hinauf und stieg ab.
Als die beiden edlen Seelen allein in der GefchästS-

stube waren , begann Jouval : „Da steht ein seltsamer Ar¬
tikel im „ Boten " .

„Den habe ich eben gelesen und komme nur deshalb
hier vorgefahreu, " erwiderte Loiseav , feine Zeitung auS der
Tasche ziehend.

„Der Alte , der da »« gebracht worden ist, war gewiß
der alte Brülart ."

„Offenbar , und da - Geld , daS der kecke Bursche gegen
ein Paar Stiefel und eine Weste ausgetauscht hat , kam aus
Ihrem Schreibtisch ."

„Hat dieser Michel Brülart Glück ! Wird so seinen
Alten los , der ihm noch einmal unbequem werden konnte ."

„Ja , wenigstens hätte er ihn sicher wieder angezapft ."
„Außerdem möchte ich wetten, " flüsterte Jouval ge¬

heimnisvoll , „ die Mache ist er auch losgeworden ."
„Wieso ? "
„Er har fich doch dreitausend Frauken hier geholt , wie

Sie wissen. Die Pitache hat aber seitdem nichts von fich
hören lassen . Wenn er fie totgeschlageu , und das Geld in
seine Tasche gesteckt hätte , würde ich mich nicht wundern ."
Loiseau schüttelte den Kopf.

„Gevatter !" sagte er , „lassen Sie sich raten . Sehen
Sie schnell zu Ihrem Gelbe zu kommen . Die Geschichte
ist sehr böse."

„O , nicht doch! Damit ist mir nicht eilig , denn ich
habe ganz andere Abfichte«. Die Mühle im Liebeswiukel
ist ein ausgezetchneres Grundstück ."

„Und Sie möchten sie gerne haben ?"
„Wenn stch' S irgend machen läßt , ja ."
„So ? Ja , ja , die Mühle ist gut ."
„Und grenzt an meine beiden Höfe iu der Niederung .
„Die Sie so billig bekommen haben, " grinste der Ge-

richtSdieuer . „ Nun , ich arbeite Ihnen auch gut iu die
Hände . Aber was die Mühle aribetrtfft , so halte ich die
Sache für unausführbar ."

„Wieso denn ? Lassen Sie hören ."
„Wenn Sie Michel seinerzeit mit Ihrer Forderung

gerichtlich zu Leibe gehen , so wird entweder die Müllerin
bar zahlen , wenn sie Geld hat , oder , wenn fie ketns hat,
kommt es zu unangenehmen Erörterungen ."

„DaS steht nur so auS . Folgt Michel meinem Rate,



Heruutertrieben. Es scheine« schädliche Abwasser in die
Nagold geleitet worden zu sein. Woher diese stammen,
darüber ist eine Untersuchung eiugeleitet.

Heidelberg, 22. August. In Dossenheim hat der
24jährige Steinbrecher Plauz den 26 Jahre alten Stein«
brecher Valentin Miltner im Streit erstochen. Der Er¬
stochene hinterläßt eine Frau und ein kleines Kind. Der
Täter wurde verhaftet.

St . Blaste», 22. Aug. Der Matrose Eberle hat
den Raubversuch an dem Bankier(nicht Arzt) Dr. Hohen-
emser aus Mannheim eingestaudeu.

München, 23.August. Der bekannte Simplizisfimus-
Zeichner Gulbransson ist, wie die Münch. N. Nachr. melden,
auf einer Automobilfahrt in Norweoen verunglückt und nicht
««erheblich verletzt worden.

München, 22. August. Die hiesigen«Vereinigten
Metzgerinnungen" haben Mitte der vorigen Woche iu mehr
als zwanzig Zeitungen solcher Gegenden Süddrutschlands
wo Schweinezucht betrieben wird, hauptsächlich aber in
landwirtschaftlichen Fachschriften, ein Inserat erlassen, wonach
Schlachtschweiue in jeder Anzahl im Gewichte von 80 Pfund
an lebend zu kaufen gesucht werden. Wie den «Münch.
Neuest. Nachr." mitgeteilt wird, ist bis gestern auch nicht
ein einziges Angebot eiugelaufen.

Stratzbnrg, 20. Aug. Nachdem vor einigen Tagen
«iu Soldat des ru Metz garnisonierenden 12. Fußartillerie-
Regiments Selbstmord verübt, hat sich der«Lothr.Bürger-
Ztg." infolge vorgestern ein Sergeant des gleichen Regiments
aus unbekannten Gründen mit seinem Dienstgewehr erschossen.

Gieße«, 22. August, Die Hinrichtung HuddeS
vollzog fich heute früh6 Uhr im Hofe des Proviuzlalarrcst-
hauses iu Gießen ohrre Zwischenfall. Hudde empfing gestern
»och einmal den Geistlichen, ohne ein Geständnis adzulegen.
Er verbrachte dm Tag in Ruhe, ließ sich Speisen kommen,
trank Wein dazu und rauchte; er unterhielt fich mit dm
beiden ihn bewachenden Gendarmen lebhaft, erzählte von
seinen Erlebnissen, war aber nicht zu bewegen, sein Gewissen
zu erleichtern. Bei der Hinrichtung heute früh waren un¬
gefähr 30 Personen, darunter die gesetzlich zugelaflmen
12 Bürger der Stadt Gießen, und eine Anzahl Geladener
anwesend, darunter auch zahlreiche Vertreter der Presse.
Auf dem Hof war ein Kommando-Infanterie aufgestellt.
Nachdem der Oberstaatsanwalt dm Verbrecher mit den
üblichen Worten dem Nachrichter übergeben hatte, vollzog
fich die Hinrichtung sehr schnell. Ohne daß man eine Er¬
regung an Hudde Härte bemerke» können, wmde dieser von
den beiden Gehilfen des Scharfrichters nach dem nahen
Schaffst geführt. Sofort nach Vollstreckung des Urteils
verließen die Anwesenden dm Richtplatz, bis auf einige
Vertreter der Anatomie der Universität, die Beobachtungen
am Leichnam anstelltm. Die Leiche wurde dann nach der
Anatomie gebracht.

Langendreer, 23. Aug. Heute nachmittag brannte
das Stallgebände des Einwohners Timmerbeil nieder. 2
Kinder, ein Mädchen von 10 und ein Knabe von8Jahren,
find verbrannt. Wie man vermutet, haben die Kinder
mit Feuer gespielt.

Kabnrg, 21. Aug. Als Hochzeitsgeschenk beabsichtigt
das Kodurger Land dem Horzog eine Summe für die Re¬
staurierung der Lutherkirche auf der Feste Koburg zu über¬
weisen. Es sind jetzt gerade 375 Jahre, daß Luther auf
der Feste wohnte und rn der kleinen Kirche predigte.

Hambnrg, 22.Aug. Hiesige Kenner der Verhältnisse
iu Deutsch-Ostafrika sehen die Lage sehr ernst an.
Der Hamb. Korr, erfährt, daß der iu Liwale ermordete
Kaufmann Ai«er Plautagenverwalter der hiesigen Firma
Trau», Stärken und Co. war, deren Kautschukkulturen
die hervorragendsten in Ostafrika seien. Inwieweit die
Plantagen verwüstet wurden, darüber liegen noch keine
Nachrichten vor. Sollten auch im Norden der ostafiikani-
schm Kolonie die Wahehe losbrecheu, so würde, wie das
Blatt befürchtet, eine wahre Katastrophe bevorstchm.

Bresla«, 22. August. Gestern abend ist auch der
fünfte bei der Exvlofion in der Adalbertstraße Verunglückte,
so tritt er Lorenz dm großen Pachthof ab und läßt ihn die
Naemi heiraten. Dann sitzt er in der Mühle ganz fest.
Der kleine Pachthof reicht daun nicht mehr zur Deckung
«einer Forderung aus, und wenn ich klage, gibt es keine
Erörterungen, sondern eine Versteigerung. Da die Leute
aber hören werden, daß ich biete, so bietet niemand mit
und die Mühle ist mein."

„Sie vergessen nur, daß die Müllerin sehr beliebt ist,
und daß fie jederzeit das Geld, was sie braucht, wird auf-
treibm können."

„O nein. Was ich vergessen habe, ist nur die Be¬
merkung, daß ich den Tod der Müllerin abwartm werde."

Lotfeau lachte: „Gevatter! da vergessen sie wieder,
daß Sie 56 Jahre alt stad und die Müllerin höchstens 40."

„Was beweist das?"
„Aller Wahrscheinlichkeit nach werden Sie die Müllerin

nicht überleben."
„Wer weiß! Wmn alles geht, wie es gehen soll,

«ahne ich Michel in zwei Jahren, wo ihm kein Mensch
«ehr seinen Platz streitig macht, and er verschreibt mir in
Ermangelung des baren Geldes, das er von der Mutter
nicht zu verlangen wagt, eine etwas höhere Summe. Nach
abermals zwei Jahren . . ."

„Zweimal zwei ist schon vier/' rechnete Lotseau.
„Bier Jahre sind schnell vergangen. . . Daun schul¬

det er mir Fünszigtausend Frauken. Meine Geduld ist
oun zu Ende."

„Michel fällt der Mutter um den Hals."
„Keineswegs. Er fiuut aus AuSkunstsmittel."

der Ingenieur Balzarek von der Gasmotorenfabrik Deutz,
gestorben. Nach der Aussage des einzig überlebenden Augen¬
zeugen, Maschinisten Herder, der bloß leichtverletzt ist, hat
Schomburg, als die Zündung des Motors versagte, auS
einer Kanne Benzin in den Zylinderkopf gegossen, worauf
plötzlich die Explosion erfolgte. Der von Schomburg er¬
fundene neue Gasstoff, genannt«Ergin", aus beuztufreien
Trerrückstäuden gewonnen, ist absolut gefahrlos.

Ausland.
Bern, 23. Aug. Von dem im Bau befindlichen Ku¬

lisse«- und Dekoratiousmagazi« des Stadttheaters
stürzte heute abend zwischen6 und7 Uhr der mittlere
Teil ei» als sich noch, wie man aonimmt, etwa8 Arbeiter
darin anfhielteu. Es sind bereits drei Leiche« und
mehrere Schwerverwundete geborgen. Die genaue Anzahl
der Opfer ist noch unbekannt.

Pari- , 22. August. Aus Newyork wird gemeldet,
der Deutsch-Amerikaner Knabenschuh umkreiste in einem von
ihm geführten Luftschiff einen großen Teil der Stadt, wobei
das Fahrzeug fich sicher und elegant, wenngleich langsam
bewegte. Dieser erste Versuch dauerte 54 Minuten.

London, 23. Aug. Der Herzog von Manchester,
erhielt bei einer Automobilfahrt in Irland von einem Bauern,
dessen Pferd scheute, Sto .ckprügel.

Vermischtes.
Eine Schönheits-Galerie ans Reife». Hundert

der schönsten Frauen und Mädchen aus de« Staaten Ohio,
Kentucky und Indiana sind in England eingetroffm und
werden tm Laufe der Zeit auch Berlin mit ihrer holden
Gegenwart beglücken. Diese Reise ist das Ergebnis einer
Schönheits-Konkurrenz, die eine Ciuciuuatier Zeitung unter
dm Schönen der drei genannten Staaten veranstaltet hatte.
Sie bestreitet auch die ganzen Kosten der Reise. Im vorigen
Jahre hatte fie die dreihundert populärsten Frauen der drei
Staaten zur Weltausstellung nach St. Louis gesandt. In
diesem Jahre nun ließ fie unter ihren Lesern über die hun¬
dert schönsten abstimmm. Jeder Ort durfte eine Verheiratete
und eine Unverheiratete senden, und diejenigen, die die
meisten Stimmen erhielten, wurden gewählt. Nur ein Mann,
der Besitzer der Zeitung, mit Frau und Kindern, befindet
sich in der Gesellschaft. Nach Besichtigung von Glasgow
und Ediuburg ist die Schönheits-Galerie in London einge¬
troffm und wird später Parts und den Kontinent bereisen.

Was ist ei« Kalb? Ueber eine amüsante Sitzung
des Eisenbahnkomitees, iu der ein neuer Tarif der OrleanS-
Bahu für Beförderung von Kälbern auf der Tagesordnung
stand, berichtet der Pariserb'iZaro: Die Verhandlung zog
sich recht schleppend hin, als StaatSrat Colson dar Inte¬
resse urplötzlich durch einige Worte zu beleben verstand.
Er sagte; «Meine Herrn, wir streiten da seit einer Stunde
über dm Spezialtarif für die Kälberbeförderuug herum.
Aber wir müssen doch zuerst wissen, was ein Kalb ist?"
Die Anwesenden warm etwas überrascht und beunruhigt.
Abg. Bourrat erlaubte fich die gelehrte Darlegung: „Ein
Kalb ist das Junge einer Kuh" . . . «Und eines Stieres"!
. . . vervollständigte StaatssekretärB«card. «Sehr richtig,"
fuhr Herr Colson fort, „aber zu welchem Zeitpunkte hört
dieses interessante Tier auf, ein Kalb zu sein, um ein Ochs
oder eine Kuh zu werden? Und wie sollen die Eisenbahn¬
beamten dm fraglichen Tarif richtig anwmden, wenn fie
nicht vorher diese Unterscheidung auf genau festgestellten
Grundlagen zu treffen vermögen? Also bitte, eine schärfere
Unterscheidung!" Nun begann über die ganz unverhofft
aufgetauchte Frage ein Redekampf, au dem fich besonders
die Herren Colson und Picard beteiligten. Herr Bourrat
wiederholte hartnäckig: «Meine lieben Kollegen! Zweifellos
ist das Kalb das Junge einer Kuh. . ." «Und eines
Stieres"! . . ergänzte Herr Locard. Schließlich stellte das
Komitee fest, daß„Kalb" der Name des Jungen der Kuh
im ersten Lebensjahre sei. Folglich müssen jetzt Kälber auf
den Orleans-Bahnlinim mit Gebnrtszeugniffen versehen sein,
da fie sonst als Ochsen oder Kühe behandelt werden könnten.

„Wo soll er denn sünsztgtauseud Frauken auftreibeu?"
„Es wird sie ihm niemand geben, so lauge die Müllerin

am Leben ist. Sie ist ja aber gar nicht seine leibliche
Mutter. . ."

Lotseau schauderte zusammen: „Wahrhaftig! Halten
Sie ihn einer solchen Untat fähig?"

„Michel ist ein hoffnungsvoller Jüngling, ich traue
ihm alle- zu," erwiderte Jonval mit Ruhe.

Der Gerichtsdiener schüttelte wieder mit dem Kopfe.
„Gevatter," sagte er, „das nimmt kein gutes Ende."
„Ei was!" erwiderte achselzuckend der Wucherer, „bei

unserem Geschäfte muß man einen Frank wagen, um zwanzig
zu ernten."

„Dem sei, wie ihm wolle— wenn die Gerechtigkeit
gegen die Mühle anrücken soll, mich staden Sie bereit."
JmjFortgeheu begriffen, fragte er noch: „Haben Sie keinen
Auftrag für mich?"

„Nein," seufzte Jonval, „das Jahr war zu gut; eS
ist mir niemand mit den Zinsen im Rückstand geblieben.
Wenn das so weiter geht, mag ein anderer Gelder auS-
leihm!"

Lotseau war an das Fenster getreten, das auf die
Loire htuaussah. „Ein gutes Jahr haben wir freilich ge¬
habt." bemerkte er, „wissen Sie aber, daß neun Jahre um
find, seit die Loire keine Streiche mehr gemacht hat? Und
alle zehn Jahre wird fie boshaft."

„Seien Sie still!" fuhr Jonval heraus, der vor
Schrecken blaß geworden war, da er au seine beiden Güter

Die Leistnng eines Bergarbeiters. Das New
Yorker Haudelsamr hat vor kurzem sestgestellt, daß die
durchschnittliche Produktion eines Bergmannes in den Kohlen¬
bergwerken berechnet wird. Daraus geht hervor, daß die
amerikanischen Bergarbeiter zwar einen zwei- bis dreimal
höheren Lohn erhalten als die französischen, dafür aber auch
eine im Verhältnis ebensoviel größere Arbeitsleistung auf¬
weisen, so daß der französische Bergarbeiter im Verhältnis
zu seiner Leistung reichlich bezahlt wird. Der amerikanische
Bergarbeiter fördert im Durchschnitt jährlich wenig unter
1000t, der britische 287 t, der deutsche 242 t, der fran¬
zösische 198t und der belgische 166t. Dazu ist allerdings
zu bemerken, daß der amerikanische Bergarbeiter mit den
vollkommensten Werkzeugen und Maschinen ausgerüstet ist.

Selbstkritik. Der Verein„Lustige Brüder" hat iu
seinem Gesellschaftszimmer einen sogenannten Fragekasten,
dem jedes Mirglied und jeder Gast Fragen in Priefform
aovertrauen darf. Dieser Fragekasteu muß vom Vorstand
regelmäßig geöffnet werden, und die darin enthaltenen Fragen
müssen durch ihn verlesen und zur Diskussion gestellt werden.
Eines Tages findet der Vorsitzende einen Brief in dem
Fragekasten, auf dem folgende Worte zu lesen find: „Ihr
seid alle Brummochsen!" Nachdem er diesen geistreichen
Inhalt bekannt gegeben, fertigt er die Sache mit der tief¬
finnigen Bemerkung ab: „Des is doch keene Frage!"

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Eßlingen , 23. Aug . Die ersten reifen Trauben aus hiesiger

Gegend wurden heute auf den Wochenmarkt verbracht. Es war
dies reife , prächtige Ware , wie man sie hier gewöhnt ist.
Das Pfund wurde zu 30 abgegeben. Filderkraur kostete auf
dem heutigen Markte pro Stück 10—25 Dem heutigen Most¬
obstmarkt wurden zugeführt : ca 10 Säcke Aepfel , Preis pro Ztr.
4.20 —4.90 ca. 6 Säcke Birnen , pro Zentner 2.50 bis 3
Mostobst auf dem Güterbahnhof . Eingelaufen ist ein Waggon
württ . Mostobst, pro Zentner 4 —4.20 ca. 43 Zentner Tafelobst,
pro Zentner 15_

«nswärttge T- desfSlle.
Marie Schmid geb. Ehmann , 55 Jahr alt , Freudenstadt.

— Margarethe Burghard res. Schultheißenwitwe , 85 Jahr alt,.
Engelsbrand.

Wen « eine Dame sich elegant « nd dabei doch billig
kleiden will , so kann fie dies leicht mit Hilfe der geradezu wunder¬
vollen Modengenrebilder und des mustergütigen Schnittbogens des
ronangebenden Weltmodenblatts „ Große Modenwelt " mit bunter
Fächervignette , Verlag von John Henry Schwerin , Berlin W . 35,
bewirken. Was Reichhaltigkeit , Vornehmheit und Billigkeit anbetrifft,
ist diesem Unternehmen sicher kein anderes an die Seite zu stellen.
Man sehe nur einmal das herrliche Bild auf der Rückseite der
neuesten Nummer an ! Trotzdem bezweckt das Blatt nicht im geringsten,
mit schönen Bildern das Auge zu bestechen, es will vor allen Dingen
auch ein praktisches Modenblatt fein , und nach dieser Seite ist die
Lieferung von Extraschnitten nach Körpermaß besonders nutzbringend.
Außerdem dient der große, doppelseitige Schnittmusterbogen (zu jeder
Istägigen Nummer ) demselben Zweck. Der große Moderiteil , die
hochinteressante Rubrik : „Neustes aus Paris ", ein spannender Roman,
eine vornehme, reich illustrierte Belletristik , und eine große Extra-
Handarbeitenbeilage , ein farbenprächtiges Modenkolorit zeugen von
dem reichen Inhalt des Blattes . Abonnements auf „ Große Moden¬
welt " mit bunter Fächervignette (man achte genau auf den Titel ) !)
zu 1 ^ vierteljährlich nimmt die G . W . Zaifer 'sche Buch¬
handlung entgegen. Probe -Nummern gratis.

ülemienck weisse Ääsche LZ»?»
nur mit dem echten I>L. Thompsou 's Seifenpulver , Marke
Schwa « . Dasselbe ist frei von jeder schädlichen, ätzenden Substanz
und greift die Wäsche auch nicht im geringsten an. — Ueberall zu haben.

ZW" Bestellungen aus den Gesellschafter
für den Monat September können bei allen
Postämtern und Landpostboten und bei der
Expedition ds. Bl. schon jetzt gemacht werden.

Wttterungsvnrhersage. Freitag, den 25. Aug.
Wolkig, regmrisch, schließlich aufheiterud.
Druck und Verlag der G. W . Zaise  r 'sche» Buchdruckerei (G« ll
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich . K. P aur.

in der Niederung dachte. „Hole der Teufel Ihre nieder'
trächtigen Weissagungen."

Der GcrichtSdtener ging.
Die Loire war so flach und floß so niedrig, daß fie

zurzeit keine Besorgnisse erregen konnte. Die Bemerkung
Loiseaus beunruhigte aber Jonval dermaßen, daß er nach
dem Frühstück aufbrach, um über die Loire zu setzen und
seine Güter zu besuchen.

Wie er vom Laude abstieß, sah er am Ufer drüben
einen Menschen regungslos stehen, der ihn zu erwarten
schien. Er erkannte Michel mit der Flinte auf der Schulter.

„Oho!" dachte er. „In der Mühle muß schon wieder
etwas vorgefallen sein." (Fortsetzung folgt.)

Mayer «nd kein Ende. Seueralfeldmarschall
Graf v. Mumeathal war als Armeeinsvekteur nach Würt¬
temberg gekommen und besichtigte das Tübinger Bataillon.
Einem Hauptmaun der ihm empfohlen war, gedachte, wie
der«Schwab. Merk." erzählt, der hohe Herr seine Aufmerk¬
samkeit damit zu erweisen, daß er fich nach den persönlichen
Verhältnissen der Mannschaft feiner Kompanie erkuudigte.
Exzellenz trat vor das erste Glied und fragte den Flügel¬
mann: «Wie heißen Sie?" „Mayer." «Zweiter Manu, wie
heißen Sie?" „Mayer." Exzellenz lächelt und schüttelt das
hohe Haupt. «Dritter Mauu, wie heißen Sie?" „Mayer."
«Das ist aber doch zum Lachen! Vierter Mann, wie heißen
Sie?" „Lachenmayerl" (Der Letzgeuauute ist jetzt württem-
belgischer Geistlicher, die Sache soll auf Wahrheit beruhen.)



K. Amtsgericht Nagold.
J -u

ist heute bei dem Darleherrskassen-
verei « Effringe « E. G. « . u. H.
eingetragen worden:

An Stelle des durch Wegzug aus-
geschiedenen Vorstehers des Vor¬
stands, Pfarrers Hölzle  ist der
seitherige Stellvertreter des Vor¬
stehers Schulthilß Höh » zuw
Vorsteher nnd an seine- Stelle das
seitherige Vorstaiidsmitglitd Ge¬
meindepfleger Dürr a!S Stell¬
vertreter des Vorstehers gewählt
worden.

Den 18. Auoust 1905.
Amtsrichter:

Schmid.

Aorstbeztrk Simmersfeld.

Stamm Holz-
Berkans.

Am Mittwoch de» SV. Aug
vorm. 11 U r̂ lommen <w „Hirsch"'
in SlMZiersretd zum Wiekerverkau!
die Loie No. 20. 47/18, 79, 81/83
107/112 vom Verkauf am 3. Juni
aus Staatswr .' d Distr. IV Euzwald
Abt. 4, 20, 24, 33. cnthaltead:

Tauuenlangholz.
153 Stuck rnO Fm 5 !, 24 II
44 III , 3t IV, 4 V Kt.

Tanneusägholz:
6 Stück mit Im . 4 l. I II 11II Kl.

Forcheulaugholz:
124 Stück mit Fm. 13 II, 52
IV Kl.
Losvmeistnisst und Schwarz-

wälderlistkn durchs Foikamt er¬
hältlich.

Bekanntmachung.
Llvnviirilvltlvr-Versio NuKSIä.

Diejenigen Mitglieder, welche beabsichtigen,
die Bienen-AuSstelluug in Stuttgart zu besuchen,
werden darauf aufmerksam gemacht, daß sie nur
bei' VorzeigungHer diesjährige « Qnittungs-
karte des LandeSvereins Anspruch aus eine
einfache Fahrkarte haben.

Vereins-Kassier Klaiß.
Wildberg.

Bringe hiemit meine als naturrein  bekanntenVviss- ullck
Lotvolvo

in empfehlende Erinnerung bei Abnahme von 20Ltr . ab

2 . i. övlsn,
ILükvrvi uiiä

^ Deizterbilkier^ ß
kürz ilevtzclie jksvz.

— Preis jedes Blattes 23 Pfg.
Die neuesten Nummern enthalten:

Verlag 6er Suckkanälung 6cs krriekungs-
Vcrems !n Neukircnen , Kreis Moers.

verchrkMdr ßsustteunü
(Ncukrrckener flbrcihkolenäer)

kür ! 906

-!>«>«>»0K

mit bibl.Betrachtungen auf den Vorder -und
kurzen Erzählungen . Gedichten rc. aus den
Rücheiten der Tagesblättchen in schönem
grobem Druck <1Erpl. - 75 Pf.. 13 Erpl.
—S Mt .) ist erschienenund wird um mög-
iichste Verbreitung desselben herzlich gebeten.

Man achte genau aut Titel unä klrma.2u berleden

durch die <» . L « .i8 « r ' sche Buchhdlg.

117 . Van de Velde D . I . , Der Ka¬
nonenschuß.

118 . Burgkmair .DerTod alsWürger.
119 . Raffael , Papst Julius II.
120 . Schwind , Erdgeister die den

Mond anbeten.
121 . Raffael , Engelsknaben aus der

Sixtinischen Madonna.
122 . Rubens , Landschaft mit Phile-

mon nnd Baucis.
123 . Cranach , Der heilige Christo-

forus.

124 . Botticelli , Krönung der Maria.
125 . Raffael , Madonna della Sedia . !
126 . Corot , Castel Gondolfo , >
127 . Rembrandt , Die Vorsteher der -

Tuchinacherzunft . !
128 . dto . (Brustbild daraus ) . >
129 . Rethel , Sieg des Todes aus!

„Auch ein Totentanz ". /
130 .MelezzodaForli,EngelmitGeige . !
131 . , , , , , , ,, ,, Laute , l
132 . Polter , Kopf eines jungen!

Stieres.

ZK

Sammelmappe zu den Musterbildern Preis Mk. 2. ,
Rahmen zu den Meisterbildern Preis Mk. 1.40 . ^

Vorrätig  in der

kl. IV. Xuisvr'svdeii z..
LuokksuälullA . M

Zur Herbstsaat
empfehle in bestgereinigter Ware

Berrndorser Wintergerste
sehr ertragreich z« 9 Mk . Per Ztr.

Petkuser Roggen
äußerst ergiebig z« 9 Mk . per Ztr.

sowie Saatgut von 3 sehr guten

Weizensorte«. "WiU
Okkonomivral
IZvmrLiLv !8iiLäIii »A« i» bei Unterjettiugen.

Svkrorvllvs
Nagold.

empfiehlt
UvI ».

Lonaitvr.

NeneS
Nagold.

Lttttklnt
empfiehlt fortwährend

W . Rauser
am alten Kirchenplatz.

Die für 1—365 Tage (Tag um
Tag) ansgerechneten Zinsen aus
1—20000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage und Rateutafel für Lohn¬
berechnung) geben

Kl-sst'8Änslskslll,
in übersichtlicher Anordnung, deut¬

lichen Zahlen, fehlerfrei.
Preis , schön und solid gebunden,

nur S SV iZ.

Vorrätig in der

G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung.

Nagold.
Einen bereits noch neuen schwarzen

Anzug,
ferner einen ganz neuen schwarzen

Kammgarnrock
sowie einen Hellen

Ueberzieher
hat im Auftrag zu verkaufe«

Gottl . Klaiß,
Herrenkleidergeschäft.

Heselbrou » .
Verkaufe

zwei

mittelstark, gut im Zug, Braun-
und Fuchtzstutk, 7- und 9jährig, sowie
ein 2'/-jähriges starkes

Braun¬
wallachfohlen

und gebe jeden einzeln ab
Chr . Calmbach , Bauer.

ktzMM '-LM
Kittel , kiekt , leimt alles!

LmriiAer Litt kür kor2sll8.11, cker beim
8pü1sn io ksissw 1V».88 er killt.

Nur evkt mit
ÜskntLMlrrke1 UIIK»

Lrkrlltliek in koken L 30 ?kx . ksi
Heller.

MID. y - lÄnger.

LlarktstrasLS,
osdso ävr Vpotffsks.

7L § 1ie1i 2U sxrseLsii.

Altensteig.
Ein aus der Lehre getretener-ierbrauer

findet sogleich oder in 14 Tagen
dauernde Stelle bei
Dieterle , Brauerei z. Stern.

Alieusteig.
Ein ordentliches, williges

Mädchen
nicht »vier 18 Jahren findet bis
Martini gut bezahlte Stelle als
Küchemagd bei
Friedrich Seeger zur Traube.

Zwei schöne
Nagold.

Zimmer
bat an kleine Familie (oder einzelne
Person) sofort zu vermieten

Chr . Blum.
Miürdexsbsch.

Schön-

UiiilklMe»
zur Saat kann aboel-en

Fr . Dürr.

kurgruine
„lroffen-Nagolck"

6 Setten und 8 Avvrldg.
19 I*lA.

G . W . Zaif «r 'sche Buchhdlg.

kksselmsrrige 8cknell-
.̂ oskllsm̂fe,-ve,binlluiigen

kLewxor KÄ.WM,
SsINmoi -L ükeia

sovvie nsok 6en

ijbliMWeWeilllNj
Auskünfte und Prospekte durch
Gottlob Schmid. Nagold

oder durch die Generalvertretung
Passage Bureau Romiuger Stuttgart.

/7S/ ^> //k7/̂ L'L /^ //76-/ 'b/tVbL2L '/ '.

Niederlage: Kustsv Klsin z. Hirsch. Hauptvertrteb für Württemberg:
7komS L kgayof-, Stuttgart und Teinach. Teleph. Nr. 7.

4b L
1 4 3 »

2nr ^.nksrti§nn§
von

vnuckssctlen
sller Urt

smpüvkll8ivti liis

öuekliruoltgrei von6. ^sissr
XaAvIä.
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